
VDE-Leitfaden
„Technisches Gutachten
bei vermuteter 
elektrischer Körperdurch-
strömung“

Die Zahl tödlicher Stromunfälle ist in
Deutschland mittlerweile auf weit
unter 100 abgesunken. In gleichem
Maße ist auch ein Rückgang bei den
Erfahrungsträgern zu verzeichnen,
die sich intensiver mit der Aufklä-
rung der Ursachen für einen elektri-
schen Unfall beschäftigen.
Der VDE-Ausschuss Sicherheits- und
Unfallforschung ist einer der Erfah-
rungsträger. Ziel dieses Ausschus-
ses ist es, Stromunfälle zu analysie-
ren, Schlussfolgerungen herzuleiten
und diese Herstellern und Betrei-
bern von Geräten und Anlagen sowie
nationalen und internationalen
Normungsgremien zur Verfügung zu
stellen. Auf dieser Basis werden
ganz allgemein Empfehlungen für
den Umgang mit elektrischer Ener-
gie erarbeitet.

Leitfaden. Bei der Sichtung einer
Reihe von Gutachten bei Todes-
fällen, verursacht durch elektrische
Körperdurchströmung, wurde bezüg-
lich der Qualität dieser Aufzeichnun-
gen eine großer Streubereich fest-
gestellt. Daher wurde vom VDE-
Ausschuss Sicherheits- und
Unfallforschung gemeinsam mit Ver-
tretern des Landeskriminalamts
Nordrhein-Westfalen eine Arbeits-
hilfe für Gutachter in Form eines Leit-
fadens – Technisches Gutachten
bei vermuteter elektrischer Körper-
durchströmung – entwickelt.
Nach einer Einführung werden die
grundsätzlich in einem technischen
Gutachten zu behandelnden Punkte
genannt, gefolgt von Erläuterungen
bei der Erstellung derartiger Aus-
arbeitungen. Es wird hervorgeho-
ben, dass Grundlage jedes Gutach-
tens stets die Nachweisführung
oder der Ausschluss einer elektri-
schen Körperdurchströmung ist, ein-
schließlich einer Abschätzung der
dabei auftretenden Stromstärke und
Einwirkdauer.

Da die Entscheidung, ob das betref-
fende Ereignis durch einen Unfall
oder durch eine Tötung verursacht
wurde, sowie eine Schuldfrage rich-
terlich zu klären sind, hat die techni-
sche Beschreibung im Gutachten
vorurteilsfrei zu erfolgen.
Die Erfahrungen bei Anwendung des-
Leitfadens werden bei der geplanten
Überarbeitung im Jahr 2007 berück-
sichtigt. Das aktuelle Dokument
steht als PDF-Datei zum Download
unter www.vde.com/suf bereit.

Dieselmotorfeinstaub
am Arbeitsplatz im Griff

Die aktuelle Diskussion um Gesund-
heitsgefahren durch Feinstaub aus
Dieselmotoren schafft viel Ver-
wirrung. Übertriebene Sorgen im
Zusammenhang mit solchen Be-
lastungen an Arbeitsplätzen sind
jedoch fehl am Platz.
Im Mittelpunkt der gegenwärtigen
Berichterstattung um Feinstaub ste-
hen vor allem Dieselmotorabgase,
die überwiegend aus so genannten
ultrafeinen Teilchen bestehen. „Im
Arbeitsschutz unterscheiden wir drei
Staubfraktionen“, erklärt Prof. Hel-
mut Blome, stellvertretender Leiter
des Berufsgenossenschaftlichen
Instituts für Arbeitsschutz (BGIA).
„Je nach Teilchengröße gelten unter-
schiedliche Anforderungen." Da die
Wirkung von Ultrafeinstaub, den
allerkleinsten Partikeln, die selbst
Zellwände durchdringen, noch nicht
verlässlich bewertet werden könne,
fordern Berufsgenossenschaften
(BG) und staatlicher Arbeitsschutz,
dass die Konzentration dieser Teil-
chen bei der Arbeit so gering wie
möglich sein muss.
Für Arbeitsplätze wie z. B. in Busde-
pots, Kfz-Werkstätten, bei Gabel-
staplern oder im Untertagebau re-
gelt deshalb bereits seit 1993 eine
Technische Regel für Gefahrstoffe
den Schutz der Beschäftigten vor
diesen Emissionen. Sie fordert den
verpflichtenden Einsatz von Partikel-
filtern oder Absaugungen sowie ent-
sprechende Lüftungssysteme.
„Wir würden es im Sinne des Ge-
sundheitsschutzes durchaus begrü-
ßen, wenn Partikelfilter für Diesel-
fahrzeuge generell verpflichtend
würden“, unterstreicht daher Blome.
Die BG widmen sich seit fast 100
Jahren der Verhütung von gesund-
heitsgefährlichen Staubbelastungen
und haben wesentlich zu den be-
stehenden Staubdefinitionen und 
-grenzwerten beigetragen. 

Staub-Info im Internet
Die BG der keramischen und Glas-
Industrie informiert im Internet unter
www.staub-info.de über die ver-
schiedenen Stäube, gesetzliche
Regelungen und Grenzwerte, Ge-
sundheitsgefahren und Erkrankun-
gen sowie Mindeststandards beim
Staubschutz. Interessierte Betriebe
finden hier auch „Zehn goldene
Regeln zur Staubbekämpfung“, ein
anschaulicher anwenderfreundlicher
Leitfaden mit Tipps und Checklisten
für die praktische Umsetzung.

Aus dem Unfallgeschehen
Kurzschluss beim Ab-
rutschen der Kombizange

Arbeitsauftrag. Zwei Monteure
eines Stadtwerkes erhielten den
Auftrag, in einer Ortsnetzstation
eine neue Niederspannungsver-
teilung einzubauen. Für die Er-
weiterungsarbeiten war das Aus-
heben eines neuen Schachtes
neben der Eingangstür erforder-
lich. Die an dieser Stelle befind-
liche Verteilung der Straßenbe-
leuchtung musste deshalb wäh-
rend der Arbeiten provisorisch an
einer anderen Stationswand be-
festigt werden. Vor dem Umsetzen
dieser Verteilung sollten die daran
angeschlossenen Messgeräte ent-
fernt werden.

Unfallhergang. Die Monteure be-
gannen mit dem Entfernen der
Messleitungen. Zuvor hatte einer
der Monteure mit isolierenden
Handschuhen unterhalb und neben
den Stromwandlern isolierende Ab-
deckungen angebracht. Nachdem
die erste Messleitung entfernt wor-
den war, schloss einer der Monteu-
re die Anschlüsse des Stromwand-
lers kurz. Nach dem Entfernen der
zweiten Messleitung sollte auch
der zweite Stromwandler kurzge-
schlossen werden.
Dabei rutschte der Monteur aber
mit der Kombizange ab und er-
zeugte an den darüber befind-
lichen Sammelschienen einen
Kurzschluss (Bild ➊). Der Mon-
teur erlitt Verbrennungen an der
rechten Hand und eine Verblitzung
der Augen.

Unfallanalyse. Die Monteure hat-
ten eindeutig die mögliche Gefähr-
dung durch die frei liegenden
Sammelschienen unterschätzt
(BGV A3 §7) und verzichteten auf
eine vollständige Abdeckung.
Letztlich wurde die Kombizange
zum Verhängnis, da sie auf Grund
der vorliegenden Abstände zwi-
schen den Sammelschienen für
die geplanten Arbeiten nicht ge-
eignet war.

Aktualisierte CD-ROM:
„Ladung sichern“

Der Deutsche Verkehrssicherheits-
rat e. V. (DVR) und die Berufsge-
nossenschaft für Fahrzeughaltun-
gen (BGF) haben eine neue Version
der CD-ROM „Ladung sichern“ ver-
öffentlicht. Diese enthält die aktuel-
len gesetzlichen Vorschriften und
ein Berechnungsprogramm zur La-
dungssicherung. Das PC-Trainings-
programm wurde grundlegend über-
arbeitet.

Ermittlung der Lastverteilung. Neu
aufgenommen wurde das Berech-
nungsprogramm zur Lastverteilung
LVP 2.1. Damit lassen sich schnell
und zuverlässig Lastverteilungsplä-
ne für Lkw, Starrdeichselanhänger,
Gelenkdeichselanhänger und Sattel-
anhänger erstellen.
Schwerpunkte des PC-Trainings: 
• Grundlagenwissen zur Ladungs-

sicherung
• Möglichkeiten der Ladungssiche-

rung
• Die Hilfen zur Sicherung der La-

dung
• Die Verteilung der Ladung auf

dem Fahrzeug
• Tipps für Fahrer – Fünf Grundre-

geln für den Transport, Verantwor-
tung für die Ladungssicherung.

Ein Wissenstest schließt das Trai-
ningsprogramm ab.

Die CD-ROM kann für 5,00 EUR,
zzgl. MwSt. und Porto, beim Online-

Bestellservice des DVR unter
www.dvr.de oder bei der Verkehrs-
sicherheits-, Werbe- und Vertriebs

GmbH (VWV), Obere Wilhelmstraße
23, 53225 Bonn, bestellt werden –
Tel./Fax: (02 28) 40 02 98-0/-16.
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BETRIEBSFÜHRUNG

ARBEITSSICHERHEIT

Kooperation mit der BG
In Zusammenarbeit mit der 

Berufsgenossenschaft der Feinme-
chanik und Elektrotechnik (BGFE),
Köln, informiert der ep auf dieser

Seite über aktuelle 
Themen der Arbeitssicherheit.

➊ Oberhalb der
Stromwandler sind
deutliche Abbrand-
stellen des Licht-
bogens sichtbar




